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Zwei Drittel bleiben in
öffentlicher Hand
AZ vom 16. 2.: Leserbrief – Wenn das Trink-
wasser Privaten überlassen wird

Herr Rüst redet in seinem Leserbrief die Pri-
vatisierung der Wasserversorgung als Schre-
ckensgespenst herbei: in Trump’scher Ma-
nier würden – so Herr Rüst – die Bürgerlichen
die Wasserversorgung an die Privaten ver-
scherbeln, sodass man in Zukunft das Dusch-
wasser in der Migros kaufen müsste. Dies ist
schlicht falsch. Der entsprechende neue Ge-
setzespassus lautet nämlich: «Die Ausgliede-
rung auf juristische Personen des Privat-
rechts ist nur zulässig, wenn eine oder meh-
rere Gemeinden zusammen oder ein mehr-
heitlich von Gemeinden beherrschtes privat-
rechtlich organisiertes Gemeindewerk über
die Mehrheit des Kapitals und mindestens
zwei Drittel der Stimmrechte verfügen.» Nie-

mand will somit die Wasserversorgung in pri-
vate Hände übergeben. Es geht vielmehr dar-
um, die Bedingungen klar festzuhalten, un-
ter denen Wasserversorgungen Kooperatio-
nen mit Dritten eingehen dürfen. Dies kann
nämlich durchaus Sinn machen, beispiels-
weise bei Verbundunternehmen, welche
nicht nur die Wasserversorgung sicherstellen
und Kapital für nicht regulierte Bereiche be-
nötigen, oder bei kommunalen Wasserver-
sorgungen, welche mit heute bestehenden
privaten Wasserversorgungen fusionieren
wollen. Der klare Passus, dass dabei mindes-
tens zwei Drittel der Stimmrechte bei der öf-
fentlichen Hand bleiben müssen, ist neu im
Gesetz und entspricht sogar einer Verschär-
fung gegenüber geltendem Recht. Der einzi-
ge Donald Trump im Umzug ist somit Herr
Rüst selber, weil er versucht, mit alternativen
Fakten Stimmung zu machen gegen eine
sinnvolle und weitsichtige Regelung.
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Ihr Leserbrief mit Ihrer Meinung zum
aktuellen Geschehen ist uns willkom-
men. Vorrang haben Zuschriften, die
sich auf aktuelle Artikel beziehen, die
nicht mehr als 1500 Zeichen enthalten
und uns per E-Mail erreichen. Bitte Ab-
sender (Name, Vorname, Strasse,
Wohnort) und Artikelbezug (Titel und
Ausgabedatum) angeben.
Mailadresse:
leserbriefe@limmattalerzeitung.ch
Postadresse:
Redaktion Limmattaler Zeitung, Leser-
briefe, Postfach 2103, 5001 Aarau.
Die Redaktion entscheidet über die Aus-
wahl der Leserbriefe und behält sich vor,
Texte zu kürzen.
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Die Gastroenterologie/Hepatologie im
Spital Limmattal befasst sich mit der Ab-
klärung und Therapie bei Erkrankungen
des Magen-Darm-Trakts und der Leber.
Ausgewiesenes Fachpersonal mit lang-
jähriger Erfahrung führt die Untersu-
chungen durch, berät und betreut die
Patienten. Dank dem medizinischen
Fortschritt sind heute viele Krankheiten
effizient und schonend therapierbar.

Bis zu 45% der Bevölkerung leiden min-
destens einmal pro Monat an einem Sod-
brennen. Oft ist die Ursache eine soge-
nannte Refluxerkrankung. Dabei gelangt
Magensäure in die Speiseröhre. Zwischen
2 und 10% der Bevölkerung entwickeln
dadurch eine Entzündung der Speiseröh-
re, die endoskopisch (im Rahmen einer
Magenspiegelung) sichtbar ist.

In erster Linie ist eine Schwäche im
unteren Schliessmuskel der Speiseröh-
re für den Reflux (Rückfluss vom Ma-
gen in die Speiseröhre) verantwortlich.

Übergewicht, Schwangerschaft und ei-
nige seltene Erkrankungen wie Sklero-
dermie begünstigen diesen Prozess. Die
Behandlung dieser Erkrankung erfolgt
oft medikamentös. Manchmal braucht
es jedoch auch eine Operation, um den
unteren Schliessmuskel der Speiseröh-
re mithilfe einer Manschette des Ma-
gens zu verstärken. Professor Dr. med.
Urs Zingg, Chefarzt Chirurgie am Spital
Limmattal, ist ein anerkannter Experte
dieser Operation.

Die chronische Entzündung kann
Verengungen im unteren Teil der Spei-
seröhre mit Schluckschwierigkeiten
verursachen. Oft können diese endos-
kopisch behandelt werden. Des weite-
ren kann die chronische Exposition mit
Säure zu einer Umwandlung der
Schleimhaut in der Speiseröhre führen.
Diese «umgewandelte» Schleimhaut
nennt man Barrettschleimhaut (nach
ihrem Erstentdecker). 3 bis 15% der Pa-

tienten mit einer Refluxerkrankung
entwickeln einen Barrett-Ösophagus
(Speiseröhre mit Barrettschleimhaut).
Dies kann zu einer bestimmten Krebs-
art der Speiseröhre führen, dem soge-
nannten Adeno-Carcinom.

Verschiedene Risikofaktoren
Risikofaktoren zur Entwicklung eines

Barrett-Ösophagus sind nebst der Reflux-
erkrankung ein männliches Geschlecht,
Übergewicht, ein Alter über 50 Jahren,
Rauchen, ein Vorkommen in der Familie
und eine Hiatushernie (Zwerchfellbruch).
Bei Nachweis von Krebsvorstufen gibt es
verschiedene Behandlungsmethoden. In
den letzten Jahren hat sich die sogenann-
te Radiofrequenzablation durchgesetzt,
die wir neu auch im Spital Limmattal
anbieten. Mit einem Katheter wird die
veränderte Schleimhaut oberflächlich
mit Strom behandelt, sodass dieser Teil
(mit den Krebsvorstufen) abstirbt und die

ursprüngliche Schleimhaut wieder nach-
wächst.

Diese Methode ist sehr schonend
und wird ambulant oder kurzstationär
im Rahmen einer Magenspiegelung an-
gewandt. Je nach Grösse des zu behan-
delnden Areals braucht es mehrere Sit-
zungen. Krebsformen im Frühstadium
müssen zuerst endoskopisch entfernt
werden, was wir ebenfalls am Spital
Limmattal anbieten.

Je nach Eindringtiefe ist jedoch eine
Operation dann unumgänglich, sodass
wir diese Fälle in der Gastroenterologie
jeweils interdisziplinär mit den Kollegin-
nen und Kollegen der Chirurgie bespre-
chen, um die bestmögliche Therapie für
den Patienten zu erzielen. Zusammenfas-
send können wir mit der Methode der
endoskopischen Radiofrequenzablation
neu im Spital Limmattal Patientinnen
und Patienten mit Krebsvorstufen in der
Speiseröhre schonend behandeln.

Neue Methode zur Behandlung von Krebsvorstufen
Ratgeber Gesundheit Gastroenterologische Untersuchungen und Behandlungen im Spital Limmattal

Dr. med. Stefan
Tschopp
Leiter Gastroen-
terologie/Hepa-
tologie

Lassen Sie sich
von Ihrem Haus-
arzt für ein Bera-
tungsgespräch
zuweisen:

Spital Limmattal
Sekretariat Gastroenterologie
Urdorferstrasse 100
8952 Schlieren
T 044 733 24 27
F 044 733 28 95

gastroenterologie@spital-limmattal.ch
spital-limmattal.ch/gastroenterologie
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RATGEBER GESUNDHEIT

Hans Harlacher, Oetwil a. d. L.: Je kälter draus-
sen, umso besser die Gerstensuppe drinnen in
der Waldschenke Altberg.
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